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Tagespolitik.Amtliches.

Für landwirtschaftliche Arbeiter, welche zum Zwecke
des Aufsucheus von Arbeitsgelegenheit in landwirtschaftlichen
Betrieben nach einer im württ . Staatsgebiet gelegenen württ.
Staatsbahnstation reisen , werden auch im laufenden Jahre
in der Zeit vom 15. Mai bis Ende November Eisenbahu-
fahrtaxen in der Weise ermäßigt, daß einfache Personen-
zugsfahrkarteu III . Kl. zur Rückfahrt nach der Ab¬
gangsstation bis spätestens 30 . November berechtige » , wenn
die Reise zu dem genannte« Zwecke erfolgt ist und nachge¬
wiesen wird, daß der Reisende in der Zwischenzeit wirklich
als landwirtschaftlicher Arbeiter (Hopfenpflücker usw.) be¬
schäftigt war . _ _ _

'
In Kayh Oberamts Herrenberg ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen.
Die Reichsschulden.

sj Daß die neue Reichs-Anleihe von dreihundert Millio¬
nen Mar! mit 3 ^2 Prozent verzinst werden wird, ist wohl¬
gefällig bemerkt worden ; noch angenehmer wäre es aber
selbstverständlich , wenn die gaaze große Anleihe nicht, oder
doch nicht in diesem Umfange, erforderlich wäre. Ist die
höhere Verzinsung den Reichsgläubigern willkommen , so ist
doch die Zinsensumme, die jahraus jahrein zu entrichten
ist, ein neuer Zuwachs zu den schon recht hoch gestiegenen
Unkosten der Reichsschuld . Gewiß ist für die Anleihen im
Interesse des Deutschen Reiches außerordentlich viel ge¬
schaffen, find bisher neue Einnahmequellen erspart , aber
nachgerade kommen wir dahin, daß die wachsende Schuld
eine besondere Deckung wegen ihrer Höhe erfordert, und
damit wird sie von Uebel . Ein Kaufmann nutzt seinen so¬
liden Kredit aus, um daraus seine Vorteile zu ziehen , aber
das Deutsche Reich hat von der dauernden unbegrenzten
Kreditwirtschaft nur zweifelhaften Nutzen , denn die anfäng¬
lich gesparten Steuern stellen sich später doppelt und drei¬
fach ein. Damit soll selbstverständlich nicht gesagt sei», als
ob Deutschland nicht noch für manche Milliarde gut wäre;
in Schwulitäten , wie sie heute in Rußland bestehen, können
wir nach menschlichem Ermessen nie kommen, aber man
legt sich doch keine drückender und immer drückender wer¬
dende Schuldenlast auf die Schultern , wenn man sie ver¬
meiden kau» . Die hohen Zinsen lassen sich sehr wohl durch
Einnahmen herabmindern, die Niemanden im deutschen Volke
weh tun . Das bedeutete also eine Verringerung der laufen¬
den Schulduukosten im allgemeinen Interesse!

Die alte Streitfrage , wie sich die deutschen Geldmittel,
mit anderen Worten das Nationalvermögen, in der näheren
und ferneren Zukunft bei dieser oder jener Wirtschafts¬
politik gestalten werden , kann niemand beantworten. Der
eine ist Optimist, der Andere Pessimist . Wir erinnern da¬
ran, daß Schwarzseher für die wirtschaftliche Entwicklung
des Deutschen Relches schon unendlich viel Trübes prophe¬
zeit haben, wie es hinterher aber doch weit besser kam, als
erwartet worden war . So könnte man ja auch sagen , es
lohnt sich nicht, wegen der steigenden Reichsschuld Gedanken
zu machen , denn am flüssigen Gelde für die Bedürfnisse
der Retchsverwaltung wird es nie fehlen . Wir hoffen das
auch, aber es ist etwas ganz anderes, in ruhiger, stetiger
Bürger-Arbeit nach einer günstigen Weiterentwicklung zu
streben , als bei einem plötzlichen Konflikt eine stolze Groß¬
macht auf den jeweiligen Stand des baren Nationalver¬
mögens anzuweiseu , wenn dies jahraus jahrein fortwährend
stark in Anspruch genommen wird. Darum ist Vorsicht und
Sich-Einrichten gut, ganz abgesehen davon , daß das Geld
doch schließlich auch teuer werden kann.

Wir haben im Julius -Turm zu Spandau den Reichs¬
kriegsschatz in blankem Golde liegen . Ja , daß dies statt¬
liche Häuflein Beutel mit Zwanzigmarkstückeu nicht lange in
einem Ernstfall reichen wird, ist bekannt . Was haben Ruß¬
land und Japan jetzt schon „verpulvert . " Daß Deutschland
sich jemals ernstlich au das Ausland um Geld wenden
müßte, wie die beiden Kriegsparteieu in Ostasteu es Wohl
oder übel haben tun müssen, ist natürlich ganz und gar
ausgeschlossen , dann würden wir mit unserer heutigen impo¬
santen Großmachtsftelluug kapituliert haben. Die deutsche
Finanzpolitik muß ebenso selbständig sein, wie die gesamte
deutsche Politik , sonst bringt sie uns kein !» Nutzen . Miquel,
nach Bismarck der erste deutsche Wirtschafts-Politiker, hat
während seiner Amtszeit als preußischer Fiuanzmiuister ver¬
geblich versucht , die finanzielle Selbständigkeit des Reiches
unter fester Abgrenzung gegen die Einzelftaaten herbeizu-
führeu . Der gegenwärtige Reichsschatz-Sekretär Freiherr v.
Stengel aus München hat die sogenannte kleine Reichs-
fioanzreform durchgesetzt, er will zum Herbst an die große
herantreteu . Nötig ist sie, und kommen wir dabei zu Besse¬
rem , so ist sie auch gut. Und zu Besserem können wir auch
kommen, wenn die Sache nur richtig augefaßt wird.

Ohne den üblichen Glückwunsch des Präsidenten hat
der Reichstag diesmal die Osterferien autreten müssen. Die
Unterlassung des Glückwunsches hatte ihre Ursache in einem
Verdruß , der dem Grafen Ballestrem am Schluß der letzten
Reichstagssitzuug vor den Ferien bereitet wurde. Als die
Debatte geschlossen war und frohe Ferienstimmungdas Haus
beherrschte , machte Graf Ballestrem den Vorschlag, die nächste
Sitzung nach Ostern, am DienStag, den 2 . Mai, abzuhalten.
Das ist zu früh , hielt dem Präsidenten dessen Fraktionsge-
uosse und intimer Freund , der Abgeordnete Spahn entgegen,
die Abgeordneten wollen sich ausruhen und find nicht in
der Lage , unmittelbar nach Ablauf der Festwoche zu »euer
Arbeit in Berlin zu erscheinen. Obwohl von dem Wider¬
spruch des ihm nahestehenden Abgeordneten peinlich berührt,
meisterte Graf Ballestrem jede Erregung und setzte dem Hause
in sachlicher Weise die Gründe auseinander, die ihn zur
Wahl des 2 . Mai bestimmten . Am Dienstag , den 9 . Mai,
könne wegen der Schiller -Feier keine Sitzung stattfinde » ;
wolle man nicht am 2 . Mat anfange», so könne mau erst
am Mittwoch, den 10 . Mai, mit der Arbeit wieder be¬
ginnen. Er könne dem Hause nun aber mitteilen , daß der
Reichstag schon im Anfang Oktober wieder zu der neuen
Session versammelt werden würde. Die Osterferien seien
ohnehin nur etne Pause zum Luftschnappen , je später man
die Arbeit nach dem Feste wieder aufnehme, umso kürzer
werde die große Sommer - und Erholungspause deS Reichs¬
tags. Diesen Gründen des Präsidenten schlossen sich jedoch
nur die Natioualliberalen an, die Mitglieder aller übrigen
Parteien , einschließlich des Zentrums , erklärten sich für den
Antrag Spahn, so daß der 10. Mai der Tag des Wieder-
zusammentritts des Reichstags ist. Dieser Beschluß ver¬
bitterte den Grafen Ballestrem dermaßen, daß er es unter¬
ließ , den Mitgliedern des Hauses seine Glückwünsche für
das Osterfest mit auf den Weg zu geben . An diesen un¬
liebsamen Schluß reihte sich ein noch ernsteres Vorkommnis.
Kaum war die Sitzung geschlossen, da schritt Graf Balle¬
strem auf den AbgeordnetenSpahn zu und redete , wie man
aus den heftigen Gestikulationen entnehmen konnte , scharf
auf ihn ein . Die mehrere Minuten währende Auseinander¬
setzung erschütterte den Abgeordneten Spahn dermaßen, daß
er einen Ohnmachtsanfall erlitt. Nun war die Bestürzung
an dem Grafen Ballestrem, der mit Herrn Groeber seinem
totenbleich daliegeuden Freunde zu Hilfe eilte und ihn mit
Wasser und rasch herbeigeholtem Wein auch bald wieder zu
sich brachte . Auf Herrn Groeber gestützt, verließ der Ab¬
geordnete Spahn den Saal.

* *

westafrikanische Farmer Zepplitz zum Opfer gefallen ist, zeigt
wieder so recht das Unsinnige des ganzen Duellweseus. Der
Unschuldige ist das Opfer eines Raufboldes , ein junges
Eheglück ist jäh vernichtet worden — alles einem Zerrbild der
Ehre zuliebe . Eine Lappalie bot den Anlaß , und der Schul¬
dige , der rassische Ingenieur Kobyliusky, hat die Sache in
einer Weise auf die Spitze getrieben , daß man fast von
einem beabsichtigten Duellmord sprechen kann . Der » Wests.
Merkur " macht dazu folgende zutreffende Bemerkung:
Warum hat der Farmer, der doch offenbar den Zweikampf
nicht wollte, sich denn auf die Schießerei mit einem wild¬
fremden Menschen eingelassen ? Warum dampfte er nicht
einfach nach Südwestafrika ab und ließ den hergelaufenen
russischen Raufbold so viele Löcher in die Natur schießen,
wie er wollte. Er ist Reserveoffizier und das erklärt alles.
Die bevorstehende Gerichtsverhandlung wird hoffentlich
wenigstens über diesen Punkt eine befriedigende Auskunft
bringen. Das Blatt betoot daun, daß die Strafe, welche
den Mörder erwartet, nicht entfernt dem Vergehen entsprechen
kann, und daß es ein Hohn auf unsere Kultur ist, daß man
für einen so frivolen Mord im Strafgesetzbuch besondere
Privilegien statuiert hat. Wir knüpfen daran die Frage,
ob jemand wirklich behaupten will, daß durch das Duell
die vermeintlich verletzte Ehre hergestellt ist . In rüpelhafter
und feiger Weise hat der Ingenieur den Farmer hinterrücks
angegriffen und daun nachträglich noch über den Haufen
geschossen . Nach der Ehrauffassung bei Duellanhängeru
hat der Mörder sich damit als Ehrenmann bewährt I

* *
*

Von der Einberufung einer internationalen
Marokko - Konferenz wollen die französischen Re-
gierungskreise anscheinend nichts wissen. Das muß einiger¬
maßen befremden . Hieß es doch zur Zeit der Verhand¬
lungen zwischen den Kabinetten von Paris , London und
Madrid über ein Marokko -Arrangement, daß der handels¬

politischen Gleichberechtigung der Nationen in aller Form
Rechnung getragen werden solle , uämlich durch Einsetzung
eineS internationalen Komitees irr Tanger mit einem hervor¬
ragenden spanischen .Politiker als Vorsitzenden . Ist der
Gedanke auch bisher nicht in die Tat umgesetzt worden, so
beweist es doch, daß die Mittelmeermächte der Notwendig¬
keit, auf die anderen interessierten Staaten gebührend Rück¬
sicht zu nehmen , sich damals nicht verschlossen . Es gewinnt
nunmehr den Anschein , als sei in der Auffassungder beiden
führenden Mittelmeermächte, England und Frankreich, in¬
zwischen ein Umschwung erfolgt, als beabsichtige man, die
förmliche Rücksichtnahme auf die anderen Staaten, vor allem
auf Deutschland, fallen zu lassen . England hält sich dabei
wohlweislich im Hintergründe , und Spanien spielt eine
etwas zweifelhafte Rolle. Vor einigen Tagen war zwar zu
lesen, König Alfons werde die Einladungen zur Marokko-
Konferenz ergehen lassen . In Madrid aber bleibt alles
still ; auch die spanische Regierungspresse nimmt nicht mit
einer Silbe zur Marokkofrage Stellung. Offenbar ist hiebei
der englisch-französische Wunsch in Madrid Befehl, denn
das Wort Silvelas, in der Marokko -Politik müsse Spanien
Hand in Hand mit Frankreich und England gehen , bleibt
unvergessen.

* *
Die Köln. Ztg. meldet aus Tanger: Der deutsche

Gesandte in Lissabon, Graf v . Tattenbach , ist in außeror¬
dentlicher Mission nach Tanger entsandt worden und hat
die Geschäfte der deutschen Gesandtschaftbereits übernommen.

4- *
*

Mit größter Spannung sieht man den nächsten Er¬
eignissen im südchinestschen Meere entgegen , nachdem man
weiß , daß die russische und die japanische Flotte sich zum
Fassen nahegerückt sind . Die Aussichten für die Russen
stad keineswegs verzweifelt , da ihre Flotte sich vollzählig
beisammen befindet , während die japanische vorerst noch in
mehrere Geschwader getrennt ist. Findet eine Seeschlacht
vor Vereinigung der japanischen Kräfte statt, so kann der
Erfolg leicht den Russen Zufällen . Auch auf dem Land-
Kriegsschauplatz ist die Lage der Russen noch nicht ganz
hoffaungslos , denn sie haben ihre Truppen wieder gesam¬
melt , ausgeruht und die größten Lücken etwas ausgefüllt.
Je mehr Nachrichten aber aus russischer Quelle über den
letzten Rückzug bekannt werden, desto klarer tritt hervor,
daß nur der Mangel au Kavallerie die Japaner um einen
vollständigen Erfolg gebracht und die geschlagenen Russen
vor gänzlicher Zersprengung gerettet hat. Wir Deutsche
können hieraus ebenfalls lernen, unsere Kavallerie nicht zu
vernachlässigen!

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart, 8 . April.

Die Kammer hatte heute eine dreistündige Landjäger¬
debatte. Wie bei den früheren Etatsberatungeu drehten sich
auch die gestrigen Verhandlungen wieder um das Laud-
jägerkorps selbst, als vielmehr um allgemeine, mit der
öffentlichen Sicherheit zusammenhängenden Angelegenheiten,
vor allem um die Zigeunerplage. Was die letztere Frage
aulangt , so wurde das vor einigerZeit erlassene Verbot des
UmherzieheuS der Zigeuner in ganzen Horden als eine ge¬
eignete Maßregel bezeichnet, um die Zigeunerplage auf ein
erträgliches Maß zurückzuführen . Die Erschießung des
Zigeuners Reinhardt bei Zuffenhausen kam bei dieser Be-
ratung auch zur Sprache . Minister v . Pischek hob hier¬
bei hervor, daß der betreffende Landjäger durchaus seiner
Instruktion gemäß gehandelt habe. Der Minister gab aber
zu, daß die z. B . lediglich auf einer Verordnung beruhen¬
den Bestimmungen über den Waffeugebrauch der Landjäger
dringend einer gesetzlichen Regelung bedürfen und daß die
Regierung daher, nachdem über den letzten diesbezüglichen
Gesetzentwurf eine Einigung nicht erzielt werden konnte,
einen neuen Gesetzentwurf habe ausarbeiteu lassen , der den
Ständen noch in dieser Tagung zugehen soll . Die von der
Regierung geforderte Erhöhung des Manuschaftsstaudrs des
Landjägerkorps von 580 auf 600 Manu wurde von der über¬
wiegenden Mehrheit des Hauses gebilligt und schließlich
auch angenommen. Bekämpft wurde diese Vermehrung nur
von den Abgg. Kloß und Keil , sodann aber auch von dem
Abg . H a u ß m a u u - Gerabronu , der meinte , daß es mit
der Vermehrung des Laudjägerkorps nicht so weitergeheu
könne wie in den letzten Jahrzehnten und daß die Regier¬
ung bestrebt fein solle, den Bedürfnissen der öffentlichen
Sicherheit durch Nutzbarmachung der technischen Fortschritte
der Neuzeit Telefon, Fahrrad und Motorrad, Rechnung zu
tragen . Der Etat der Irrenanstalten, der hierauf noch in



Behandlung genommen wurde , wurde ohne erhebliche Er¬
örterung genehmigt . Dienstag nachmittag wird die Berat¬
ung fortgesetzt.

LandesnachrichLen.
* Ireudenstadt , 11 . April . In der Privatklagesache

des Adolf Nestleu gegen Stadtschultheiß Hartranft wegen
Beleidigung ist vom Anwalt des letzteren die Berufung gegen
das amtsgerichtliche Urteil vom 4. April eingelegt worden.

* Weutk «ge», 10 . April . Die hiesigen Bau - uud
Möbelschreimr find in eine Lohnbewegung eingetreteo . Sie
haben von den Meistern folgendes verlangt : Abschaffung
von Kost und Logis im Hause , Festsetzung der Arbeitszeit
auf 91/2 Stunden , Erhöhung der Löhne um 10 °/<>, sür
Ueberstondeu einen Zuschlag von 25 "/g und für Sonutags-
arbeit einen solchen von 50 "/g . Die Lohnzahlung soll
Freitags stattfi -den. Falls die Meister bis 15 . April nicht
auf die Forderungen etngehen , gedenken die Arbeiter in den
Ausstand zu treten.

ss Fnvinge « , 12 . April . Der Sonntag abend hierher
verbrachte 38jährige Landwirt Joh . Schempp von Meß¬
stetten, welcher durch den Radler G ?mper schwer verletzt
worden war , ist bald nach der Operation gestorben . Der
Verstorbene hil . terläßt 9 unversorgte Kinder.

* Stuttgart , 10 . April . Wegen Beleidigung des Königs
von Sachsen hatte sich heute vor dem Schwurgericht der
verantwortliche Redakteur des „ Simplizisfimus "

, Linne-
kogl aus München zu verantworten . Jnkrimiuiert war der
Text des Bildes : „Bange Stunden einer hohen Frau " in
der Sprzialnummer vom 6 . Dezember 1904 . Die Ge¬
schworenen verneinten die Schuldfrage , worauf Freisprech¬
ung erfolgte unter Uebernahme der Kosten auf die Staats¬
kasse.

* Akm , 10 . April . Der Bebel '
sche Erbschaftsstreit ist

vorgestern vom hiesigen Landgericht zu Gunsten Bebels rut¬
schte de» worden . Nach dieser Entscheidung haben sich ge¬
mäß dem Willen des Erblassers Bebel uud die Familie
Oberiugenieur Otto Kollmann in die 800000 Mark je
hälftig zu teilen. Nach Ansicht des Gerichts hat die kläger-
ische Partei den ihr obgelegenen Beweis , daß der verstorbene
Leutnant a . D . Hermann Kollmann schon vor seiner Ent¬
mündigung und insbesondere zur Zeit der Testamentser-
richtung in einem Zustande geistiger Willrnsunfreiheit sich
befunden habe , nicht erbracht.

* Alm , 11 . April . Im Bebel 'sche» Erbschaftsprozesse
hat die unterlegene Partei Kollmann gegen das zu Bebels
Gunsten lautende Urteil des Landgerichts Berufung ein¬
gelegt.

* Wom Wodensee , . 9 . April . Einzigartig schön dürfte
der Anblick sein , der sich am Abend des Schillerfesttags vom
Bodensee aus darbirtet . Auf Anregung des Bodeuseever-
kehrsvereins soll auf dem Kranz der den See umsäumeuden
Berge und Höhen Feuer an Feuer aufsiammeu zum Ge¬
dächtnis des Dichters.

* (Verschiedenes .) In Tübingen stürzte das 3Vsj.
Bübchen des Hilfswärters Georg Schick in den Abzugs¬
graben , der von der Reparaturwerkstätte zum Güterschuppen
führte und ertrank , ehe es bemerkt wurde . — Der Taglöhner
Proß in Schwann hat seiu 3jähr . Kind derart mißhandelt,
daß es am Sonntag abend starb . Der Vater hat sich selbst
der Behörde gestellt.

* Von der badischen Grenze , 10 . April . In Pforz¬
heim wurde heute der juristische Hilfsarbeiter des Stadt¬
rats , Referendär Dr . K. Schweickert , mit 76 Stimmen von
77 abgegebenen zum zweiten Bürgermeister der Stadt
Pforzheim gewählt.

* Maisch (bei Wiesloch ) , 10 . April . Am Samstag
abend stürzte während der Salve -Andacht ein großes Stück

Lef - srucht. U»
Wer Wer andre Schlechtes hört,
Soll es nicht weiter noch verkünden;
Gar leicht wird Menschenglück zerstört
Doch schwer ist Menschenglück zu gründen.

Angrndstjirnre.
Roman von A. Andrea.

(Fortsetzung .)
Frau v . Möhring wußte damals nicht , was der Mann

überhaupt war . Heute freilich . — Wie ein Blitz zuckte es durch
ihren Sinn ; „ Was ist's mit dem Manne , der seinem Weibe die
Treue bricht ? Darf er ungestraft ausgeheu ? Ist eheliche
Treue nur da , um von dem Weibe gehalten zu werden?
Macht das Recht einen Unterschied zwischen Mann und
Weib ? Daun ist es kein Wunder , daß die Frau strebt,
seine» Wert von heut umzuwerten , ein Recht zu schaffen,
das für Mann uud Weib gleiche Resultate ergibt.

Die Augen der unglücklichen Frau funkelten . Sie
warf das Buch fort , daß seine losen Blätter sich auf dem
Boden ausbretteten . Sie bäuchten ihr wie kriechende Schlangen,
die zu ihr emporzischten : „ Töte ihn I Töte ihn doch !
Schaffe dir dein eigenes Recht ! "

Wie von unsichtbaren Händen gezogen , schleppte sie
sich hin , nach dem Zimmer des Rittmeisters . Sie mußte
die Vorhalle durchqueren . Lange schon hatte sie es nicht
mehr unternommen . Es war immer eine Reise für sie ge¬
wesen ; aber heut war ein neuer Geist in sie gefahren ; sie
war stärker als ihre Schmerzen und ihre Schwäche.

In dem Arbeitszimmer des Herrn von Möhring lag
und stand immer alles bunt durcheinander . Er haßte Ord¬
nung als eine Beschränkung seiner freien Bewegung . Sein
fahriges , gelegentlich gewalttätiges Wesen drückte allen Ge¬
genständen seinen Stempel auf . Von seiner Chaiselongue

der Kirchendecke samt der Holzverschalung auf Schulmädchen
herab . Wege » des großen , undurchdringlichen Staubes
konnte mau zuerst gar nicht beikommen . Ungefähr sechs
Kinder sind verletzt, zum Glück, wie es scheint, uichtschwrr;
nur ein Kind hatte eine schwere Gehirnerschütterung erlitten
uud ist bald darauf gestorben.' Keidttberg , 10. April . Das furchtbare Erdbeben in
Lahore schickte seine Ausläufer bis in unsere Gegend . Die
, Neckar- Ztg .

" berichtet von dort , daß in der letzten Woche
verschiedentlich kleinere Erdstöße wahrgenommen worden
seien, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten.

* München, 10. April . Zum Kommandierenden Gene¬
ral des dritten bayerischen Armeekorps wurde an Stelle
des zum Kriegsminister ernannten Generals der Infanterie
Graf Horn Generalleutnant von und zu der Tann -Ratsam¬
hausen , bisher Kommaudeur der 5. Division (Nürnberg)
unter Beförderung zum General der Infanterie ernannt.

* Werli«, 10. April . Der „ Lokal-Anzeiger " schreibt:
Die Reise des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
dürfte mit der Ankunft in Peking ein vorläufiges Ende ge¬
funden haben . Die Weiterreise zur russischen Armee über
Wladiwostok ist durch die iuzwischen eingetreteuen Ver¬
schiebungen der See - und Landstceitkräfte unmöglich ge¬
worden.

* Werkirr , 10 . April . Prinz Heinrich ist heute früh
von Petersburg wieder hier eingetroffen.

* Werkt « , 11 . April . Nach einer Depesche des Berl.
Tagebl . aus London meldet der Berichterstatter des Stan¬
dard in Berlin seinem Blatte , er sei in der Lage , eine amt¬
liche Bestätigung der Nachricht zu übermitteln , daß ein Ver¬
trag zwischen Deutschland und Marokko abgeschlossen wor¬
den sei , worin dem Deutschen Reich neue Küstenschiffahrts¬
rechte zugefichert worden find , die allerdings nicht den Cha¬
rakter von Vorrechten tragen.

*
Kaflek , 11 . April . Die Genickstarre ist auch hier

beim Militär ausgebrochen . 1 Kanonier starb . 20 Mann
sind in Zelten isoliert.

* Kiek , 11 . April . Das Marinegericht verurteilte den
Leutnant zur See Lisch vom Linienschiff Braunschweig we¬
gen tätlicher Beleidigung Untergebener und Verleitung zum
Meineid zu 1 Jahr uud 4 Monaten Zuchthaus und Ent¬
fernung aus der Marine.

* Kamburg , 10 . April . Der Postdampfer Eduard
Wörmann mit der zweiten Staffel des Marine -Expeditions¬
korps ist heute vormittag um 10 Uhr 20 Minuten auf der
Jahde angekommen . Der Dampfer bringt 111 Offiziere
und Mannschaften vom ersten Seebatcillo », 73 vom Marine-
Expeditionskorps und 49 von der Schutztruppe in die Heimat
zurück. — Die erste Staffel des Marineexpeditionskorps
aus Südwestafrlka traf schon gestern abend in Kiel ein.
— Mit dem Dampfer „Eleonore Wörmann " haben
beute nachmittag 14 Offiziere and 15 Unteroffiziere zur
Verstärkung der Schutztrvppe in Kamerun die Reise nach
Duala «»getreten.

Ausländisches.
* Wudaptst, 9. April . Der Sohn des Ministerpräsi¬

denten Grast » Tisza , welcher einem Bankett bei¬
wohnte , geriet mit einem anderen Studenten in einen Wort¬
wechsel, welcher zur Forderung führte . Es wurde ein Säbel¬
duell vereinbart und gestern ausgetragen . Graf Stefan Tisza
jun . erhielt zwei Flachhiebe auf die Brust , worauf die Se¬
kundanten des Duell für beendet erklärten . Der Minister¬
präsident begleitete seinen Sohn persönlich zum Duell.

* Wndöpest , 10. April . In liberalen Kreisen ist mau
mit Erfolg bemüht , dir konservativen Gruppen von einem
weiteren Zusammengehen mit der Kossuthpartei abzuhaltev,
da dies unbedingt zu einem Konflikt mit der Krone führen
würde.

schleifte die Schlafdecke au der Erde , die Sessel standen ver¬
rückt und verschoben ; überall lagen Zeitungen umher , der
Schreibtisch war mit den unglaublichsten Dingen beladen.
Wenn der Rittmeister Platz zum Schreiben haben wollte,
warf er alles herunter , was ihm unter die Hände kam;
öfter als einmal befand sich das Tintenfaß gleichfalls dar¬
unter . Der Diener mochte sehen, wie er die Tinte aus dem
Teppich bekam. Im Papierkorb stak eine eben an gefangene
Kiste feinster Zigarren , und auf dem Sofatisch lagen neben
einem Mokkatäßchen ein Siegelring , eine Haarbürste und
ein Stulpenstiefel.

Früher hatte Frau von Möhring hier immer aufge¬
räumt , so daß ihr Gemahl es nicht merkte . Heut bemerkte
sie das alles nicht . Sie suchte den Pistolenkasten — ein
wertvolles Stück aus der Junggesellenzeit des Rittmeisters.
Er pflegte auf dem Sicherheitsschrauk zu stehen, meist offen,
denn Herr von Möhring liebte mit seinen Waffen zu spielen
wie mit Kindern und Hunden . Auf dem Samt des Kastens
lagen blank geputzt zwei von den kurzen Schußwaffen ; ein
kleiner , handlicher Revolver , der auch zu der Sammlung
gehörte , fehlte.

Frau von Möhring besann sich, daß dieser gewöhnlich
über dem Bette in dem Schlafkabinett ihres Gatten hing,
und zwar geladen . . .

In ihrem Zimmer sank die unglückliche Frau erschöpft
in ihren Lehnstuhl . Das ganze Unternehmen hatte kaum
zwölf Minuten gedauert : ihr war es eine Ewigkeit erschienen.
Sie flog und zitterte an allen Gliedern . Der kalte Schweiß
brach ihr aus ; fiel er in dicken Tropfen über ihr zuckendes
Antlitz oder — waren das Tränen?

Die Dämmerung senkte sich nieder . Mit lautem Hal-
loh kamen die Kinder ins Haus gestürmt . Dazwischen die
Stimmen des Rittmeisters uud der Erzieherin . Polternd
zogen sie an ihrer Tür vorbei ; dann wurde es still.

Frau von Möhring schob einen kalten , schweren Gegen-

ff M - vs , 11 . April . In der der „ Belgischen Kohleu-
bergwerksgesellschaft " gehörenden Grube „ Noirschain " bei
Mons ereignete sich heute nachmittag eine Explosion schla¬
gender Wetter , durch welche 7 Bergleute getötet und einer
verletzt wurde.

* Waris , 10 . April . Aus Algier wird gemeldet : Ma-
rokkaujsche Rebellenbanden versuchten das von Sultans¬
truppen besetzte Udja au der algerisch -marokkanischen Grenze
zu nehmen , indem sie den Ort von 3 Seiten angriffen.
Als die Sultanstruppen zu unterliegen drohten , griff eine
in der Nähe befindliche französische Abteilung mit Geschütz¬
feuer ein und schlug die Rebellen zurück. — Nach dem Ge¬
fecht bei Udja fanden die marokkanischen Truppen zahlreiche
Gewehre , vier Kasten mit Patronen und die Ueberreste der
einzigen Kanone des Thronforderers auf dem Kampfplatze.
Die Verluste des Thronforderers find sehr beträchtlich . Die
Truppen des Sultans haben nur einen Verlust von 10
Toten und 20 Verwundeten gehabt.

* Watts , 11 . April . Anläßlich der Behauptung eines
offiziösen Blattes , daß Deutschland mit seiner marokkanischen
Politik lediglich den Sturz des Ministers des Aeußeren
Delcassee herbeiführen wolle , schreibt Jaures in seiner „ Hu-
manite " : Herr Delcassee hat hier ein etwas plumpes , aber
seiner Meinung nach sicheres Mittel gefunden , um „ unan¬
tastbar " zu werden . Ein ähnliches Manöver hat seinerzeit
General Boulanger versucht und mit ihm auch eine Zeitlang
Erfolg gehabt . Wann werden endlich die Unklugheite«
der französischen Diplomatie und der französischen Presse
aufhören ? Wan » wird Herr Delcassee entschlossen sein, den
von ihm heraufbeschworenen Schwierigkeiten ins Gesicht zu
sehen ? Wann wird er die Ehrlichkeit und den Patriotismus
haben , die Initiative zu den notwendigen Verhandlungen
mit Deutschland zu ergreifen und so die Folgen seiner Un¬
besonnenheit und Anmaßung wieder gut zu machen ? Es
ist umso dringender alles Unbehagen und jedes Mißver¬
ständnis zwischen Frankreich und Deutschland zu zerstreuen,
als unliebsame Zwischenfälle und verdächtige Machenschaften,
wie z . B . das vorgestrige Scharmützel zwischen französisch-
algerischen Soldaten uud den Truppen des Prätendenten
Bu Hamara bei Udja die marokkanische Frage zu ver¬
wickeln drohen.

* Hl . Wetersvnrg , 11 . April . Die Polizei verhaftete
einen Jäger , welcher Mitglied des Personals des kaiserlichen
Hauses ist und welcher revolutionäre . Ideen an den Tag
gelegt hatte . Er wurde Überrascht , als er einem Manne
ein Papier überreichte , auf dem sich genaue Mitteilnuge«
üver die Zette« der Spaziergänge des Zare« in ZarS-
koje Selo befanden.

ff Petersburg, 10. April . Gestern versammelten sich
180 Rechtsanwälte des europäischen Rußlands zu einem
altrussischen Advokatevkongreß . Die Polizei drohte , dir
Versammlung gewaltsam aufzulösen . Daher kamen die Teil¬
nehmer in der Wohnung eines Petersburger Rechtsanwalts
zusammen . In der Nacht erschienen Polizeibeamte , notierten
die Namen der Anwesenden und zogen sich dann zurück.
Hierauf teilte der Vorsitzende mit , Trepow wolle die von
auswärts gekommenen Advokaten ausweisen . Eine heutige
Versammlung der Rechtsanwälte sprach sich in einer Reso¬
lution für den Sturz des autckratischen Regimes , die Prok-
lamierung der demokratischen Verfassung , die Förderung der
Volksbewaffnung zur Bekämpfung der administrativen Will¬
kür und Vorbereitung einer zukünftigen Revolution aus.
Die Versammlung beschloß ferner die Bildung eines Zevtral-
bureaus und Gründung eines eigenen Preßorgans . In
einer heute abend abgehaltenen Versammlung wurde der
Resolutionspassus über Förderung der Volksbewaffnung
gestrichen.

* Moskau , 10 . April . Der Prozeß gegen den Mör¬
der des Großfürsten Sergius beginnt am 19 . April.

! * Ko « sta« ttrroptt , 11. April . Eine Baude Grieche«

stand unter das Bauerntischcheu neben ihrem Stuhl . Da
brachte die Zofe Licht.

„ Wo find die Kinder ? " fragte sie.
„ Im Speisezimmer mit dem Herrn Rittmeister uud

dem Fräulein .
"

„ Ich lasse den Herrn Rittmeister auf einen Augenblick
zu mir bitten . "

„ Wünschen gnädige Frau auch die Kinder ? " fragte
die Zofe gutmütig.

Eine Pause . Das Herz der unglücklichen Frau schrie
nach ihnen ; aber sie gab sich einen Ruck, uud klar uud fest
sagte sie : „ Nein . "

Als sie dann den dröhnenden Schritt ihres Gatten
hörte , begannen alle ihre Pulse zu Pochen , immer in gleichem
Takt schien es ihr : „ Töte ihn ! Töte ihn I" (F . f.)

Vermischtes.
sj Welche Macht das Heimweh über den Menschen be¬

sitzt , zeigte eine kriegsgerichtliche Verhandlung in Kitt gegen
den aus Grossen stammenden 40jährigen Georgi , der vor
15 Jahren als Marinemat fahnenflüchtig wurde . Er ent¬
kam nach Nordamerika , durchwanderte Mittelamerika uud
ließ sich in Lima als Senffabrikant nieder . Seine materi¬
elle Lage war günstig . Die Sehnsucht nach der Heimat
machte ihm das Leben in der Fremde indes unerträglich.
Er kehrte zurück, besuchte Eltern uud Geschwister uud stellte
sich dann freiwillig in Kiel . Das Kriegsgericht verurteilte
ihn nur zu sechs Monate » Gefängnis und gab ihm anheim,
die Gnade des Kaisers anzurufen.

* »
* (Unerhört .) Mutter (zur juugverheirateteu Tochter ) :

„Du siehst so verweint aus; was fehlt Dir ?" — „Ach Gott,
ich bin auch ganz unglücklich ; denke Dir , mein Manu hat
heute. . . gegähnt I"



überfiel am Freitag das Dorf Zagorin und brannte
es nieder . UeberlOO Personen sollen ge¬
tötet w o rd e n s e i n . Die Konsuln der Ententemächte
find von Monastir dorthin abgereist.

* Aoustautiuopel, 10. April . Da die christenfeindliche
Bewegung der Albanesen immer bedrohlicher wird, haben
die Botschafter bei der Pforte energisch um Truppenverstärk¬
ungen nachgesucht.

* Madrid , 10. April . Das Amtsblatt veröffentlicht
einen königlichen Erlaß, durch den der Minister des Acker¬
baues und der öffentlichen Arbeiten ermächtigt wird, Geld-
sammlungeu für die bei dem Einstur; des Wasserreservoirs
Verunglückten bezw. die Hinterbliebenen der Getöteten ein¬
zuleiten . Auf der Uuglücksstätte sammeln sich immer noch
große Menscheumassen an.

* Madrid , 10. April . Eine halbe Million Menschen
find jetzt in Andalusien infolge der Vernichtung der Ernte
durch anhaltende Trockenheit am Verhungern . In der
Provinz Malagga sind 14 000 Manu arbeitslos , in Cadiz
30 000 Mann.

* London, 11 . April . Wie hier aus Lahore mitgeteilt
worden ist , soll die Zahl der bei dem Erdbeben in Nord¬
indien Umgekommeneu rund 10 000 Personen betragen.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaiferpaares.
* Messt««, 10. April . Die Prinzen Eitel Friedrich,

Adalbert und Oskar , sowie der Herzog von Sachsen-Koburg
find gestern abend um 9Vs Uhr wieder nach Taormina ab¬
gereist . Sie wurden vom Kommandanten der Hertha und
dem deutschen Konsul zum Bahnhof geleitet . Die im Hafen
liegenden Schiffe waren gestern abend wieder glänzend
illuminiert.

* Messina, 10. April . Infolge des heftigen Sturmes
gab die Kaiserin die Absicht auf, auf der „Hohenzollern"
bis Taormina zu fahren , sie ging vielmehr um 11 Uhr vor¬
mittags hier an Land, wo sie von dem deutschen Konsul
begrüßt wurde und fuhr dann aufenthaltlos in einem Sonder¬
zug nach Taormina weiter.

* Messina, 10. April . Die „ Hohenzollern" mit dem
Kaiser an Bord ist heute vormittag 11 ^ Uhr unter dem
Salut der Hafenbatterie und der im Hafen liegendenKriegs¬
schiffe nach Korfu gegangen. Die „ Hohenzollern" ist vom
„Friedrich Karl" und „Sleipner" begleitet.

* Faornrina , 10. April . Die Kaiserin traf mittags wieder
rin und wurde am Bahnhof von den Prinzen Eitel Fritz,
Adalbert und Oskar empfangen.

) s Korfu . 11 . April . Der Kaiser machte eine» Besuch
auf dem englischen Flaggschiff Bulwark . Um 12 Uhr
mittags traf im Hafen die griechische Dacht Amphitrite mit
König Georg und der kgl. Familie an Bord wieder ein.
Der Kaiser erwartete den König am Fallreep der Hoheu-
zollern und begrüßte herzlich den König, ebenso seine

Schwester, den Kronprinzen, den Prinzen Nikolaus und
dessen Gemahlin. Nach lehhafter Unterhaltung kehrte die
kgl. Familie auf die Amphitrite zurück, wo der Kaiser als¬
bald den Besuch erwiderte. Der Kaiser verlieh u. a . dem
Prinzen Nikolaus den Schwarzen Adlerorden. Nachmittags
unternahm der Kaiser mit der kgl. Familie eine Spazierfahrt
an Land und wurde von einer gewaltigen Volksmenge mit
ungeheurem Jubel begrüßt. Ueberall waren Flaggenmasten
und Fahnen in dev Farben beider Länder errichtet . Militär
mit Musik bildete Spalier.

Der russisch -japanisch« Krieg.
* Uelers - ur- , 10. April . Der „ SynOtetschestma" ver¬

zeichnet das Gerücht, daß ein heiliges Konzil über Krieg
und Frieden evscheiden solle. Das Blatt fügt hinzu, daß
die Geistlichkeit sich bereits für die Fortdauer des Krieges
und Bewilligung der für den Krieg notwendigenGeldmittel
aus den reichen Schätzen der Klöster ausgesprochen habe.
Als Gegenleistung sei die vom Zaren bewilligte Entstaat¬
lichung der Kirche anzuseheo.

* Aetersvrrrg, 10. April . Wie ein hiesiger Bericht¬
erstatter aus guter Quelle wissen will , sandte General Linne-
witsch mehrere Divisionen nach Wladiwostok . Die Lage
südlich von Chardin ist unverändert . Fünf Tagesmärsche
trennen General Oyamas Streitkräfte von den russischen
Hauptstelluugen.

* Aetersvnrg , 10 . April . Die Stadtverwaltung von
Wladiwostok erhielt vom Gouverneur eine Million Rubel
zum Ankauf von Lebensmitteln angesichts der bevorstehenden
Belagerung.

* Loudo«, 10. April . Aus japanischer Quelle wird
gemeldet : General Nogi dringt in Eilmärschen aufZizikar,
nordwestlich Chardin, vor, um den Russen den Rückzug von
Charbin abzuschneiden . General Liuuewitsch eilt , ihm zu-
vvrzukommev . General Kuroki marschiert auf Ninguta,
General Oku gegen Kirio, General Kawamura sucht den
russischen linken Flügel zu umgehen.

) s Fokio, 11 . April. Reuter. Japan ist dabei, dem
russischen Plan der Reorganisation der Armer in der
Mandschurei durch umfassende Vorbereitungen zu begegnen,
indem es die gegenwärtigenEinheiten verdoppeln, ja stellen¬
weise verdreifachen will. Man nimmt an, daß im Herbst
die japanischen Streitkräfte eine Million stark sein werden
einschließlich der Feldarmee von 700,000 Mann. Die Ja¬
paner find überzeugt, daß sie Charbin nehmen und besetzt
halten können und gleichzeitig gegen die Russen operieren.

* Londo«, 11 . April . Aus Tokio wird soeben ge¬
meldet : Admiral Togo weicht mit seinem Geschwader lang¬
sam zurück und lockt dabei die russische Osiserflotte hinter
sich her. Eine Seeschlacht wird jetzt nicht vor Ende der
Woche erwartet, bis die Schiffe die Meerenge von Formosa
erreicht haben.

) s Kaag , 11 . April . Nach hier eingegaugeneuDepeschen
ist die russische Flotte 10 Meilen nordwestlich von den
Auamba-Jnseln au der äußersten Grenze des Archipels vor
Avker gegangen. Das niederländische Geschwader hat Be¬
fehl erhalten, sich zur Aufrechterhaltung der Neutralität
dorthin zu begeben.

* Kaag , 11 . April . Zur Wahrung der Neutralität Hol-
läudisch -Jndiens befinden sich vor Singapore das hollän¬
dische Linienschiff „ Herzog Heinrich"

. Etwa 14 weitere
Linienschiffe und Kreuzer unter dem Kommando des Ad¬
mirals Snethlage kreuzen in den indischen Gewässern. Ueber
die Bewegungen der japanischen Flotte ist man noch im
Unklaren.

* London, 11 . April . Der in Singapore eingetroffeue
Dampfer „Gregory Arcar " meldet , daß er gestern früh einem
russischen Geschwader begegnete , das 20 Meilen nordöstlich
von Nankt Auambas ankerte . Die Insel Nauki Auambas
hat guten Ankergrund. Sie liegt auf der geraden Linie
zwischen Singapore und Saigon. Daß Admiral Roschd-
jestwensky fünf seiner besten Schlachtschiffe vom Geschwader
abtreuute, erklärt man laut „ Frankfurter Zeitung " hier da¬
mit, daß er mit dieser gleichartigen Streitmacht einem et¬
waigen Angreifer in die Flanke fahren will.

* ßhkcago, 11 . April . Abteilungen der Flotten Roschd-
jestwenrkys und Togos sollen , nach einer Meldung der
Chicago Daily News aus Hongkong, gestern morgen bei
Singapore aneinander geraten sein. Die japanische Flotte
habe dabei 5 Schiffe verloren. (?) _

Handel und Verkehr.
* Altenstiig . 12 . April. Auf dem gestrigen Viehmarkt waren

zugetrieben: 100 Paar Ochsen und Stiere . 61 Stück Kühe und 77
Stück Jung - oder Schmalvieh . Der Handel war zuerst etwas flau,
wurde aber gegen den Schluß des Marktes lebhafter. — Auf dem
Schweinemarkl war bei starker Zufuhr reger Handel. Milchschweine
kosteten SO - 42 Mk. pro Paar , Läufer 60— 90 Mk.

* Stuttgart , 8. April. (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus V,
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 78—78 Pfg „ fleischige
und ältere — bis —. Bullen (Fairen ) : vollfleischige 60— 61 Pfg„
ältere und wenig fleischige 57— 59 Pfg . ; Stiere und Jungrinder aus¬
gemästete — bis — Pfg ., fleischige — bis — Pfg ., geringe — bis — Pfg . ;
Kühe : junge ausgemästete 70 bis 71 , ältere auSgemästete 68 - 69 Pfg .,
geringere — bis — Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 90— 92 Pfg ., gute
Saugkälber 87— 89 Pfennig , geringere Saugkälber — bis — Pfennig;
Schweine : junge fleischige 63— 65 Pfg . , schwere fette61 - 63 Pfennig,
geringe Sauen 57 — 60 Pfg . Verlauf des Marktes : Lebhaft.

* Nürtingen . 6. April . Fruchtpreise. Dinkel 6 .80—7.20 Mk.,
Haber 9 .00- 9 .20 Mk ., Gerste 7 .80- 9 .40Mk . , Ackerbohnen9.30Mk .,

Welschkorn 9.- Mark.
Konkurse.

Nachlaß des -j- Christian Bader , gewesenen Flaschnermeisters in
Stuttgart , Bismarckstraße 43 p. — Nachlaß der j- Eleonore Stubbe,
gewesene ledige Schuhwarenhändlerin in Stuttgart , Sporerstraße 1. —
Cristian Lang, Zimmermann in Sersheim . — Karl Stähle , bisher
Kronenwirt in Enzweihingen, zur Zeit in Untersuchungshaft in Hell¬
braun wegen betrüglichen Bankerotts . — Karl Entrctz , Kaufmann in
Ulm , Kasernenstraße 22.

Verantwortlicher RedakteurLudwig Lauk, Altensteig.

Alteufteig Stadt.
V <rvkauf -aufbeteiteteiii

Nadelstniniirhslz
im Wege - es schriftliche« Aufstreichs (Submission)
aus Stadtwald Priemen Abt. 8 Dachsklinge, Abt. 11 Schnakenloch,
Abt. 20 Tannbachhalde , Abt. 29 Sommerhalde , Abi. 15 Reuteteich,
Abt. 24 Reute, Hagwald Abt. 1 Forchenbusch , Abt. 2 Vorderer Hagwald:

438 Stück Forche « mit 455,97 Fm.
und zwar:

u. Laugholz : 3,41 Fm. I . Kl., 66,41 Fm . II . Kl.. 274,80 Fm.
III . Kl., 92,63 Fm . IV. Kl., 8 .24 Fm . V. Kl.

b . Sagholz : 2,61 Fm . I . Kl., 4,85 Fm . II . Kl. , 3,02 Fm . III . Kl.
1509 Stück Ta«« e« ««- Fichte« mit 1981,65 Fm.

und zwar:
a. Laugholz : 747,33 Fm . I . Kl. , 480 .38 Fm . II . Kl., 247 .33 Fm.

III . Kl. , 311,18 Fm . IV . Kl . , 21,18 Fm. V. Kl.
b. Sägholz : 95,61 Fm . I . Kl., 40,20 Fm . II . KI ., 30,41 Fm . III Kl.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Revierpreisefind

schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Samstag , den 22. April ds. M.
nachmittags 2 Uhr

beim Stodtschvlth . -Amt hier einzureiche», woselbst « acht«. 3 Uhr die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohveu können . Ber-
kaufsbcdivguvgen, Auszüge und Losverzeichuisfe können von der städt.
Forstverwaltung bezogen werden.

Den 11 . April 1905.

Stadtsch«tth.-Amt:
Wetter.

Wöruersverg.

Dg - M KMMmf.
Am Montag , den 17. d. Mts.

vormittags 11 Uhr
werden auf hiesigem Rathaus

88 Gluck Laugholz mit 22,26 Fm . II.. 24,16 Fm. III.,
18,81 Fm. IV . und 5,48 Fm . V. KI ., meistenteils Fichten und
9 Rm. Beigholz aus Abt. Zinsbachhalde zum Verkauf gebracht.

Liebhaber find eingeladen.
Den 11 . April 1905.

Schultheiß Hamann.

K . Forstamt Pfalzgrafeuweiler.

ZtiiWierimi
Freitag, 28 April 199S

1« Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus 109 Brandigsteig, 111 Esels¬
weg , 121 Sauweg , 130 Bröckle,
132 Seidenbrunneu , 22 Waldwies,
66 Unt. Sommerseite, 80 Unt. Mad-
buckel, 117 Hint . Stutzhalde:

s) Baustauge « sichten: la . 239,
Ib . 476, II . 616 , III . 105 ; tannen:
Ia . 65, Ib . 320 , 11 . 501 , III . 196.
b) Hagstauge » sichten: I . 19,
II . 325, III . 263 ; tannen : II . 281,
III . 494 . o) Hopfenstange«
sichten : I . 160, II . 451 , III . 30;
tannen : I. 350 , II . 723; ge¬
mischt : IV . 115, V. 340 . ä) Rev-
stecke« : I . und II . 1615 und
Bohueustecke« 610 ; ferner aus
121 Sauweg 71 buchene Wagner¬
stangen.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Forstamt erhältlich.
K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Samstag, iS. April 1905
nachm . 3 Uhr

im „Adler" in Edelweiler:
Schlagraum aus 2 Hardtacker,
sowie das Reiuigungsreis ans
36 Ob . Fivstergrüble, 76 Vord.
Leimengrube und 102 Weilerbühl;
ferner Scheidholzreis aus 44 Hint.
und 58 Vord. Heidelbeergfäll,
69 Hint . Leiwenmiß , 74Edelwtes,
76 Vord. und 75 Hint . Leimen¬
grube, 77 Neugrrut , 79 Hint . und
89 Vord . Kohlplatte, sowie aus
89 Vord . Kohlplatte 13 Stämm-
cheu mit 2 Fm. IV . und 1 Festm . U
V. Kl. (auf Nachsuchen .)

Schulhefte
empfiehlt die

W . Kieker sche Buch- «ud
Schreibwareuhaudluug.

K. Amtsgericht Aagotd.
Ins Genvsfer schaftsregister wurde zu der Firma Gerbergeuoffeu-

fchaft Alteusteig , E . G. m . b. H . eingetragen:
als weiterer Gegenstand des Unternehmens

- er Betrieb ei«es Lohmühlewerks mit Lederhammer.
Dir Haftsumme wird auf 3999 Mk. (gegen bisher 500 Mk.)

festgesetzt.
Den 27 . März 1905.

Amtsrichter:
Schmid.

M

zu

Ettnrnnnrinett « -.
Unterzeichneter verakkordiert

Freitag mittag um 1 Uhr
dem Hause seines Schwiegervaters Joh . Georg Girrbach die

Maurerarveit
einem neuen Wohnhaus.

Liebhaber find eingeladev.
_ Kart Maidettch.

Spitzen und
Länder.

Altonster - . ^ Hutblumen und
Bringe meine ^ Seidenstoffe.

- nWeltMA>iswM
4-4- der «eurstr« Fasionen 4-4

in

in empfehlende Erinnerung und sichere
VW" pünktliche und billige Bedienung
zu.

Um zahlreichen Besuch bittet höflichst

HochMs- p ^ Brautkränze
p Modistin . 4 Schleier.



Für die
liieekksimsr kssonblsiolis

nehmen BleichgegenstSndeunter Garantie entgegen
Alte « steig : Gustav Wucherer, M . Brau« ; Rohr¬

dorf : Gebrüder Dürr.

Für die Latein «nd Realschüler
für die Uolksschüler

sind

Me Vüehev
nach Vorschrift nnd zu Origiualpreiseu zu haben in der

W. Meter iche Buchhandlung.

Mir
schützt Mllfilh vor Mageuleidc«? !

'
Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach

behaftet sind, erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

V * . A4et «rir

Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seiner Ge¬

sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den

durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Du . Nestern.

Dieser Nektar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter-
sästen mit gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl¬
tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesunde
und Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.
Nectar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauung
und anregend auf die Säftebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Dn . Ensel setzeir Nestern

für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Aektar ist ein vorzügliches Aoröeagemitle ! gegen
Magenkatarrh , Wagenkrampf , Magenschmerzen, schwere
Aer- au««g oder Werschleiarunz. Ebenso läßt Aectar
gewöhulich weder Stvhlverkopfang noch Beklemmung
noch Koükschmerzeu noch Kerzklopfe« aufkommen, erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit , Grmütsverstörung , Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,
erhält Wedar Frohsinn und Lebenslust.

Nectar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1.25 und 1 :75 in

Aktensteig , Bfalzgrafeawelker, Argold, Katterbach , Mkd-
verg, Aaiersbroun, Feiurch, Krkw, Kutiageu , Korb,
Dorastetteil, Ilreadeastadt usw. in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma K rSert Mrich,
Leipzig , im Engros -Verkaus Nectar gegen Nachnahme oder Vor¬

einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpretsen nach allen
Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

Vv . Grrsel setzerr Nestan

A l t e « ft e i g.
Auf grgeumürtige Saison

empfehle

Fertige Henneir-Airzüge
g«t und paffend gearbeitet, von Mt. 15—30.

Fertige Vuvsehen-Atizüge
ans gntem Stoff, von Mt . 12—18.

Fertige Nnat >en-Anzüge
hübsch «nd solid ansgestattet, von Mk. 3—8.
Kleyle's nnd Küdter's regulär gestrickte

halte stets auf Lager.

krikärieti La,688l6r
Lrrch - §7 Ntsi - ensefchäft.

Mein Wekiar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind:
Samos 200,0 , Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensast 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte , 30,0 , Wach-
holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel,
Enzianwurzel , Kalmuswurzel , Kamillen ä 10,0. Diese Bestandteile
mische man!

G r ö m b a ch.
Einen ordentlichen

Lungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre
_ Zeeb , Wagner.

Alten stei g.
Ein elegantes , neues

8 « ri »« r>

wäs -l-
«Ms Freiachse« billigst bei

Ottnrern , Sattler-

gebrauche nur die best-
bewährten

Katser's
PfkfsermüllzcarMellell
leisten sicheren Erfolg bei Appe-
tttkostgkeit , Mageuweh und
schlechtem verdorVeneu Mageu-
Angenehmes und zugleich er

frischendes Mittel. Paket
25 Pfg. bei:
Kr. Flatg in Atteusteig

Prospekte, Verstcheruagsbedingnugeu,Antragsformulare , sowiejedeweitere Auskunft bereitwilligst » . kostenfreidurch
Ehr. Burghard jr. in Atteusteig, G. Schneider in Atteusteig.

KssamIvörsioberungSZianck I Iffonnllivkei' Zugang
600000 Vorsivköi-ungsn . j Mitaröetterausalle » Giäadeu üSerall gesuch t . vn . 6000 IVIitglielloi- .

üliggmsinsr llsutsoiisr Vgrsivksrungs -Vsrsin in 8tuttg-lrt.
Auf Gegenseitigkeit. Mit Garantie einer Aktiengesellschaft. Gegründet 1875.

Zu Schillers hundertfahrigem Todestage
wird ein

krieärich Lchillers
nach

2d,iaiiou VrsH

Bildgröße 38:46 <ri» .
unter Benutzung des im Dresdener KSrner-Mnfenm befindlichen

Originalgemäldes Schillers herausgegeben.

Mff - Preis «ur Mk. 4 . ^WW
Bestellungen ans dieses Bild nimmt entgegen die

W. Meker fche Snchhandluug
L. Laut.

Jeder Hansfra«
empfehle

tzslländis - h«

MSbel -Politur
von Theodor Roß in Mauu-
heim , seit Jahren das Beste zum
Selbstpolieren . Zu haben bei dem
Vertreter : M . Kalmbach , Möbel¬
schreinerei in Atteusteig.

Aichelberg.
Einen Wurf schöne

Milch
fchmviue

verkauft am
Samstag, Lea 15. April

mittags 1 Uhr
Friedrich Federmann.

seit fski 'en clie öeste für Waselie u . lisus - billix >m ^ reis ^ vserlvolle Eeseiienlce.

» » »

Fruchtvreise.
Nagold, 8 . April.

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 80 6 60
Weizen . . . . . 10 — 9 75 9 50
Roggen . . . . . - 8 40 -
Gerste . . . . . 9 50 9 — 8 SO
Haber . . . . . 8 30 8 — 7 70
Mühlfrucht . . . . - 8 80 -
Bohnen . . . . . 7 80 7 51 7 —
Wicken . . . . . 9 50 9 26 9 —
Erbsen . . . . . - 9 50 -

Vr Klg. Butter . . . 100 bis 105 ^
Zwei Eier . . . . . 10 bis 11^

Calw, 8 . April.
Weizen . . . . . - 9-
Gerste . . . . . - 9 50 -
Dinkel , neuer . . . - 6 80 -
Haber , neuer . . . 8 40 8 10 8 —

Gestorbene.
Altensteig : 9 . April 1905 : Maria Mag¬

dalena Enßlen , Tochter des Joh . Mart.
Enßlen , Taglöhners , 4 Monate , 19 Tage
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